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An unsere Leser! 
^ Das tägliche Erscheinen eines Blattes 

ist mit sehr l>edenteiiden linknsten tierbun-
den, >vir veriveiseii diesfalls nnr auf die 
„Reue freie Presse" in Wien, lvelche trotz 
ihrer großen Verlireitnnt^ zu einer Erhöh
ung des AliauneinentspreiseS streifen nmßte. 
Auch »INS standen nur zivei Wege offen, 
eine namhafte Erl)öhung der Abou-
nenleutSpreise, oder eine Herabmindernng 
der Erscheinungstage unseres BlattcS; wir 
haben den letzteren gewählt. Bom'l.De> 
zember d. I. angefangen werden wir daS 
Erscheine» des „Tagesboten für lluter-
steiermark" sistireu und dreimal ivöchent-
lich die „Marbarger Acitnng" als 
Lokalblatt mit ungeänderter politischer 
Richtung erscheinen lassen. DaS Blatt 
wird Mittivoch, Freitag nnd Sonntag 
Morgens anSgegeben werden. 

Zugleich erlauben wir unS auf die 
„Marburger Zeitung" tiou« 1. Dezeiuber 
augefangen daS Abounemeut zn uachsteh 
enden Preisen zn eröffnen. 

Prö««meratiom»preife. 
F ü r  M a r b u r g :  

ganjjählia . . . lZ fl. — kr. 
halbjährig . . Z fl. — kr. 
virrteljähril^ . . 1 fl. SU kr. 
für Zustellung i»» Hau« uloiiallich 10 kr. 

M i l  P o s i v i r s c n d l l i i g :  

gauzsährig . . . 8 st — kr. 
halbjährig . . 4 fl. — kr. 
virrlcljiihrig . . 2 fl. — kr. 

D»s Nolhbuch 

Die zlveite AbthciiuNt^ dtSsklbtn beh^uidelt dit 
otitNtalische Frcge in 76 NtUttmcrn; von ein-
schneidender Wichtigkeit ist keine einzige derselben, 
denn seit Mitte 186V. lnit welchem Zeitabschnitte 
diese Noten und Depeschen btAinnen, b-S zur Zeit 
der Redaktion des RothliucheS fiel im Oriente 
nichts Bedeutendes vor; die Depeschen di.scr Ab 
tlieilnuz; zerfallen in vier ttttterabtlieilttttgen. die 
erste cntl»ält Aktenstücke ilber den Ltreit des Ahe-
dive mit der Psorle. die zivcilc lies.ißt sich mii 
Montenegro, die dritte mit Serbien, die viertr 
mit den DollansürstellthilMtrn. 

Bekanntlich machte die lk^te enropaische!)ieis! 
deS Vlcekönij^S von Egyptcn der lürfischcn Rkl 
gierung schlvere Sorge. bi^slinderS besten,d sie da 
auf, d..s; sich dirser, wie es clilcut H..ll)sy>ivcrane 
geziemt durch deil tiukischtu tAesandien atleiorten 
vorstellen lasse, einem Begehren. wel.1»km sich der 
Khedive fügte; Graf Beust skinerseitS suchte die 
Pforte zu bernliigen und erklärt zum Schlüsse 
seiner betrrffenden Depesche, daß Öesterreich in 
Egypten nur ein Interesse zn wal)itn habe, jenes 
nämlich, das; durch den Strclt zivisch-n der Pf»zttr 
und dem Khedive nicht dic ^ttnlic der1.^tvantc ge» 
stört werde, deshalb wird ustere znr ^^liilk'e und 
Nachgiebigkeit gegen den ividtrspeiistigen Vicel'öili^, 
erniaiint. zumal daS ettrt'ptU>.^>c Kapital in ^^^yp-
ten stark ettgagirt sel. 

Der Depeschentvechsel über Montenegro 
nlttinu skitttn Ausgangspunkt von der Konven-
ti^in, welche Graf Veust. auf seiner Olientreije mit 
der Tiustl schloß, lvonach den österreichischen Trup
pen gestittet wurde zur Versolgui'g der aufstän
dischen ')^oechesen türkisches Gebiet zeitweilig zu 
betreten. 

Dic Ne,,ierung in Petersburg erblickte hierin 
eine Bedrohu.ig Montenegros und erklärte, ^^kgen 
den Uebtrtritl österreichischer Truppen auf rein türki
sches Gebiet nichts einivenden zu inollen. doch 
gegen ein belvassnetes Betreten Montenegros 
wilrde Rußland Einspralie erhellen. Zn Folge 
dessen suchte das österreichische Ministerium des 
Acus;ern in mel)reren Depeschen diese Besorgnisse 
Ruhlands zu zerstreuen; auch gegenltbcr England 
gab Graf Apponyi über die sragliche Konvention 
die bindigsten Erklärungen daliin ab. daß nicht 
nur jede seindliche Handlung, sondern auch jede 
Demonstration gegen Montenegro vermieden tver-
drn solle. Endlich beruhigte sich der russische 
SiaatSkanzler und ga^ aus die Bemerkung, die 
BoccheskN i^atten erklärt nur ,m Hlniilicke auf 
liusivartigen Beistand die Insurrektion begonnen 
zu haben, die Bersicherung ab, eS könne keine 
Macht gebe», die einen solchen Aufstand unter 
stützen lvürde, jede Regierutlg müsse die bewaff
nete Aujlkhnung g^gen das Gesej^ unterdrücken. 

Die Aktenstücke über Serbien bietcn tvenig 
Iilteresse, sie behandeln meist die Frage, ob die 
neue serbische Verfassung der Anerkennung durch 
dlc Psorle und die Garantlemächte bediirsc oder 
nicht, und die Rathschläge, welche Beust der ser
bischen Regierung erthetlte. vorsichtshalber die 
Psoltc offiziell von der neue» Berfassuttg in 
Kenntniß zu sej^en. 

Die Depeschen über R u m änie n behandeln 
die Gefahren, welche Europa aus den dortigen 
ungeordneten und turbulenten Verhältnissen ent
stellen könnten, das; jedoch eine jolche nur dann 
eminent wäre, wenn eine auswärtige Macht in 
diese Verhältnisse sich einmischen lvnrde. 

Etne weitere Serie von Aktenstücken dieser 
Abtheilung beschästigt sich mit der Verändkrung 
des offiziellen NamenS der Donausürstenthümer 
in Rumänien unl> der Frage ob Rumäniet» das 
Recht habe eigene Münzen zu präge». Kirrst Karol 
hatte nun sich solche Münzen prägen lassen, aus 
welchen das Vereinbarte Zeichen der türkischen 
Souveränität fehlte. Trojjdem sich alle Mächte 
gegen beide Eigenmüchtigkeiten der rumänischen 
Regierung erklärten, bliel! es doch bei dem Nanien 
Rumänien ebenso gnt alS dic brtresfeiiden;l!lnn-
zen in Zirknlation gesetzt ivurdca. 

Zeitttugsschau 

Die „P o l i t i k" unterzieht daS Versahren 
deS ReichsratlicS bei Verifizirnag der Wahlen 
des bölMischen (Aloß,lrundbksitzeS einer einschnei
denden Kritik; nach Erörterung der einschlägigen 
Dctailsragen kömmt daS Organ der staatSrechtlt 
chen Opposition zu dem Schluste. da« Vrrfaliren 
teS VeiifikationSauSjchnsseS jei nicht korrekt ge 
wescl». und daß die aeht Vertreter des böhmischen 
VroßgrundbksitzeS daS Recht nicht haben, ihre Sitze 
>m Abgeordnete'ihause einzunehmen, sondern, daß 
überhaupt Neuwahlen veranlaßt tverden müssen. 

DaS „V atcrlan d" beschäftigt sich mit 
dun i^entraliSmuö und dessen inlimsteit freunde, 
d.m ^UaatSkirchentliiin»; bei beiden su dic Seele 
alles ^^ebenlS^ tie jlanzlei. der BureausratiSmus, 
d r sich nicht uut die Betvegung ans kirchlichem 
nnd ivelilicheu» l^^ebiele kümlnert, sviidern der 
Piaschine gleich sortaibe'lrt; gle>chi0ie ArchimedeS 

tvährend des Unterganges von Syrakus seine 
mathematischen Probleme zn lösen suchte. Aber 
so gut der letzte Ausgang des Centralismus die 
Auflösung sei. denn dl,S organische Leben der 
Völker könne nicht durch die bureaukratische Ma-
schine ersetzt tverden. ebenso gewiß lvürde das 
Staatskirchenthum der katholischen Kirche Oester
reich zum Unheile gereichen. Nach des „Vater
land" Ansicht liegt Oesterreichs Heil nur im Fö
deralismus und im PapismuS — den Belvei» 
hiesür bleibt es jedoch schuldig. 

D i e  „ P r e s s  e "  h ä l t  d i e  i n  d e n  D e l e g a t i o n e n  
an den Grafen Beust gestellten Interpellationen für 
eine Friedenskundgebung ^was lvir jedoch nur 
hinsichtlich jener des Delegirten Wolfrum gelten 
lassen möchten. A. d. Red) Uebrigens sei die 
Antivort des Reichskanzlers ztvar äußerst nichts-
sagend, doch wenigstens nicht ungünstig; auch die 
Ministerkrisis in England schrint der „Presse" 
keinen Anlaß zur Beunruliigung zu bieten, zu
mal die KriegSlust der Bevölkerung in England 
ebenfalls eine sehr geringe ist. 

D i e  „ N e u e  F r e i e  P r e s s e  t a d e l t  d i e  
Depesche des Grafen Beust «n den österreichischen 
Botschafter in London ülier die galizianischen An
gelegenheiten. tveil derselbe sich überhaupt in Er
örterung einer rein inneren Frage eingelassen und 
die Vertheidigung des Ministerium Potoiky hin
sichtlich besten Haltung Galuien gegenüber über-
noinmen; bevor noch die Gewißheit vorhanden, 
daß auch der ReichSrath auf die Zugeständniffe 
Potocky's an feine Landöleute, d. i. Bestellung 
eines eigenen Ministers eingehen lverde. Beust 
lei nnninehr gezwunj^en. für die Polen einzutre
ten, und dadurch in eine fchiefe Stellung geralhen. 

Die „N. Fr. Pr." findet, daß unser Mini
ster deS Aeußeren einen schlveren Fehler beging, 
als er jene Depesche schrieb. 

D e r  „ W a n d e r e r "  b e s p r i c h t  d i e  T h r o n 
rede, mit welcher der nordische Reichstag eröffnet 
ivurde; er schöpft aus derselben die Beruhigung, 
daß die deutsche Vormacht keinen anderen Frie
den zu schließen gesonnen, als einen solchen, 
welcher einigermaßen für die gemachten ungchen-
reu Opfer Deutfchlanld Entschädigung bietet, ul»d 
daß zweitens an eine Restauration der Napo-
leonidtn nicht mehr gedacht werde. Der „Wan
derer" schlicht, indem er die Hoffnung ansspricht. 
daß, nachdem ganz Deutschland geeint, dessen 
Volk sich auch die Freiheit zu erringen wissen 
lverde. 

D a s  „ N e u e  W i e n e r  T a g b l a t t "  e r 
klärt durch Beusl'S Jnterpellations-Beantlvortung 
nicht befriedigt zu sein; die Form sei frivol, das 
Wesentliche nicht lieruhigend, wohl aus dem 
Grunde, weil der Reichskanzler, lvaS er wußte, 
nicht sagen lvoUte. und lvaS er sagen konnte, 
eben lveder bernhi.^end noch beunruhigend war. 
Jmnterhin sri schon bsdetiklich, »venn ein Minister 
des Aeußeren überhaupt das Wort „Krieg" ge-
br.icht. Sehr zu fürchten sei, meint die „Neue 
W. Tgblt." die KabinetSkrisis in England; fällt 
Gladstone und kömmt ein Tory- oder ein Koali-
tionSministerium ans Ruder, dann ist der Krieg 
unvermeidlich. 

Parlamentarisches. 
^P e st. II. Sitzung der österr. Delegatio

nen am 25. November. Einige Mitglieder der 
KriegSpeirte:. FM^^. Gabt e n z an der Spitze 
iatekpelliren den Grafen Beust folgendermaßen: 

Alle ivünschen die Erlialtung dcS Friedens 
dessen lvir bedürstig sind, jedoch nur insoferne. 
als derseibe Mit d,r (^lhre und mit den Inter-



effen des Reiches vereinbar ist. Wir stelle« da
her die Frage an das Miniftmum des Aeuße-
r-n. ob seit der Jadruckleguag des Rothbuches 
von Seite Rvstands eine Rückäußerung einge-
laufen ist, welche eine gründliche Lösung unter 
den obzitirtea Borbedingungen in Außficht stellt. 

Der Reichskanzler beantwortet diese und die 
frühere Interpellation in folgender Weî e: Vs ist 
meinerseits nichts unterlassen worden, um das 
Ansehen und die Würde der Re^zierung zu wah. 
ren, aber gleichzeitig auch, um e»ne friedliche Lö' 
sung anzubahnen. Die Antwort auf die uach 
Petersburg- gerichtete Depesche ist noch nicht ein
gegangen. 

Der Reichskanzler verspricht in einer späte
ren Verhandlung weitere Aufschlüsse und bemerkt 
diesmal nur, daß in Situationen lvie die gegen
wärtige es nicht gut sei. zu viel vom Kriege zu 
sprechen, weil dann leicht der Krieg kommt, auch 
wenn man ihn nicht wünscht. Aber ebensowenig 
sei es gut, vom Frieden zu spreche«, weil der 
îede leicht umkehrt, wenn er schon auf halbe« 

Wege da ist. 
In den Finanzausschuß, welcher aus 21 

Mitgliedern besteht, werden 6 Herrenhausmitglie
der, 4 Föderalisten und 11 Berfaffüngstreue ge
wühlt; hierauf folgten die Wahlen für den Pe-
titwnsausschuß. Ersterer wird selbst während der 
knrzen Unterbrechung der Delegationssitzungen zur 
Wechnachtszeit seine Berathung fortsetzen; man 
«Uaubt trotzdem vor^ Ende Jänner die Budget» 
Berathnag nicht vollenden zu können. Im Fi-
nanzausschnffe b,fitzt die Berfaffungspartei nur 
eine Stimme Majorität, welche dadurch kompen-
sirt wird, daß der Odmaun Fürst Jablonovsky 
über jwei Stimmen verfügt. 

Die nnaarifche Delegation hielt am obigen 
Tage keine Sitzung. 

H^oNtifche UeberAcht. 

Znltn». 

(Wien.) Die Aufmerksamkeit hiesiger po
litischer Kreise fesselt in erster Reihe das Rothbnch, 
in zweiter das gemeinsame Budget. 

Das Erforderntß ist darin auf IVV SIS.öSS fl. 
bemessen, wovon etwa 12 Millionen Gulden 
durch die Zolleinnahmen gedeckt werden und noch 
S8 Millionen Gulden zu decken bleiben; es werden 
davou S2 Millionen Gulden von Oesterreich, 26 
Millionen Gulden von Ungarn aufzubringen sein. 
Außerdem aber wird ein außerordentliches E'for 
der,»iß für das Heer im Betrage von 6VV» Mil
lionen Gnlden angekündigt, wodnrch ftch die 
Summe, die Oesterreich zum ^meinsamen Bud
get zu leisten hat, um 42 Millionen Gulden 
steigert, also auf 104 Millionen Gulden erhöht. 
Nebstbei beträgt das Marinebndget IS Millionen. 

Die Demission des Ministerium Potocky ist 
endlich zur Thatsache geworden; der gew sene 
Premier wurde jedoch zn Gr. Majestät nach Ofen 
berufen, um die Reubildung des Kabinets zu über-
nehmen. 

Während einige Blätter behaupte«, Potocky 
habe diese Miffio« abgeleh«t, wisien andere die îfte 
der neuen Minister auf's genapeste anzugeben; 
wieder andere behaupten, die gegenwärtigen Mi-
«ister werden mit der provisorischen Führuna der 
Geschäfte insolange betraut werven, bis in Folge 
der Verhandlungen der Delegationen sich heraus
stellt. ob nicht ein vollständiger Sistemwechsel 
nöthig. 

(K lagenfür t . )  Der  Lehrkörper  der  dor -
tigen Oberrealschule und Lehrerbildungsanstalt 
hat mit Genehmiguug des Landesschnlrathes eine 
unentgeltliche Privatanstalt zur Heranbildnng von 
Lehierinen gegründet; indem das Unterrichtsmini
sterium sich hierüber anerkennend anssprach, er« 
klärte dasselbe, diese am 15. Nov. eröffnete An 
stalt für eine Staatsanstalt mit dem Bemerken, 
daß mit Beginn des nächsten Schuljahres die er
forderlichen Lehrkräfte definitiv bestellt werden. 

(Lemberg. )  Wiener  B lä t te rn  meldet  man 
von dort daß die Bauern »n Galizien durchaus 
die Wahlen für die Bezirksvkrtretungen nicht vor
nehmen wollen und sich gegen dieses kostspielige 
Institut ungemein renitent zeigen. 

Aus Brody schreibt man der „P.". daß 
im Königreiche Polen gewaltig gerüstet werde, der 

Mannschastsstand wurde von SO Mann pr. Kom 
pagnie auf IVO erhöht, die Gemeinden werde« 
angehalte« ihre Speicher zn füllen, der Privat-
pferdcstand verzeichnet. 

Die rnsfifch - österreichische Grenze ist streng 
brwacht In Galizien hingegen bemerkt «tan nichts 
von militärische« Borbereltvnge«. 

I^U»l«Nd. 

(Ber l in )  Die  Nat iona l -L ibera le« u«d d ie  
Fortschrittsparkele« haben sich für die Vorlagen 
der Beantwortung der Thronrede mittelst einer 
Adresse ausgesprochen, bis die Verfassung ange
nommen. Mit Württemberg und Baiern find 
die Verträge abgeschlossen und werden in wenigen 
Tagen dem Reichstage vorgelegt werden. 

Beifall innerhalb desselben werden sie nicht 
finden, wegen der dem Partikularismus gemachten 
Konzessioneu. 

Räch allseitiger Annahme der neuen Bundes-
Verfassung soll die Proklamirnng des Kö«Aes 
Wilhelm zum deutschen Kaiser erfolgen. Die „Ro. 
Allg. Stg." und die „Kreuzzkitung" verherrliche» 
die bei der lkröffnung des Reichstages gehaltene 
Thronrede als einen Staatsakt von hoyer poli
tischer Bedeutung, weil (nach der Norddeutschen) 
die verbündeten Regierungen selbst vor Deutsch
land und Europa über die gegenwärtigen und 
zukünftigen Beziehungen Deutschlands und Frank
reichs das Urtheil aussprechen. 

gum erftenmale^, sagt die „Kreuizeitung", 
deutet MttN in offizieller Form die vails des 
künftiaen Friedens an. 

Deutschland vird die Verkündigung mit Ge-
nugthuung hinnehmen. Beide Blätter halte« de« 
Reichstag für verpflichtet, die deutsche Einheit zn 
sanktioniren. Die „Norddeutsche" klagt de« ame
rikanische« Unter-Staatssekretär Davis der feikd-
ftligen Halt««g geae« De«tschla«d an. weil er die 
Beförderung deutscher Militärpflichtiger als eine 
Anwerbung ansehe, für einen Reutralitätsbruch 
erkläre und de« de«tschen Ko«suleo deßhalb mit 
gerichtlicher Bersolgung drohe. 

(Er fur t . )  Der  E lz renra th  der  dase lbs t  iu ter«  
airte« sra«zöfijche« Ojfiziere erhebt i« der „Er
furter geitnng" Protest gegen die wider die preu-
tische Verwaltung erhobene Beschuldigung der 
schlechten Behandlung der Gefangensn. 

Der König ordnete die Entlassnng derjenige« 
elsäss ischen gefangenr« Mobl lgard is te« a«,  wl tche 
Grundbesitzer sino; doch müsse« dieselben schrift-
lich erklären, daß sie dainit einverstanden find, 
daß bei ihrem Wieder.intritte i« das fra«zöstsch, 
Heer ihrBefitzthum konfiszirt wird. Die von de« 
Frauzosen gefangenen Deutschen iverden nach Al-
gier transponirt. 

(London) .  D ie  T imes schre ib t ,  Rußland 
wünsche nicht den Krieg zu provozinn, undPreu-
ßen könne nicht die Zahl seiner Feinde vermehren 
wolle«. E«gla«d. Oesterreich «ad die Türkei 
ivnrden nur mit Bedauern u«d u«r von R«ßla«d 
g zwnage« zn de« Waffe« greife«. 

Veiters schreibt dieses Blatt, daß der Mi-
«ister des Innern in lknßland dieJournalc benach
richtige. daß es nicht im Interesse Rnßlands liege, 
in den Artikeln gegenwärtig Preußen anzugreifen 

Der „Globe" schreibt: Nachrichten aus Spa-
nien. die aus franzöfischen Quellen komme«, melden, 
daß in Madrid große Avfreg««g herrsche. Die 
Truppen find i« de« Kaserne» konfignirt; es steht 
eine republikanische Insurrektion bevor. In Ar-
ragonie« herrscht dieselbe Aufreguug, die vo« de« 
Karlisten aeaährt wird. Barcelona ist sehr stark 
bew^t. Der dortige General-Kapitä« telegrafirt 
an Prim: „Alles il1 verloren, wenn nicht unver-
weilt Berstärkungeu gesendet »Verden." 

(Brüsse l . )  D ie  „ Indepe«da«ce"  the i l t  m i t ,  
daß im englische« Kabinete ei«e Spaltung einge
treten und die FriedenSpartei mit Bright an der. 
Spitze ihre Demission zu nehme« gesonnen. 

A«s Tours berichtet man der „Ind.", daß 
Chandordy am 12. Nov. ein Zirkular erlassen, 
worin er die Grünve der Beriverfung des Waffeit' 
stillstandes darlegt uud an der Berprovianttrnng 
von P^ris und der Freiheit der Wahlen festhält. 
Ohne Waffenstillstand seie« keine Wahle« möglich, 
weil viele Wähler Soldaten sind und im Lande 
zerstreut sich befinden. 

Vo« Kriege. 
Französische Nachrichten ivissen »vieder von 

Siege« zu erzählen, die sie g<gen die Deuts^n 
hie u»d da erföchte«, doch st«d das alles ka«m 
«e««enswerthe Errungenschaften, die, wenn auch 
wirklich wahr, de« Geist des fraazösische« Heeres 
hebe«, das sich immer mehr ko«ze«trirt und ver
mehrt uud besser beivaffnet. und so de« Entschei-
dungsAlag erschweren. 

Es werden schon mehrere Stimmen laut, 
welche sich gegen dieses Aaudersistem ausspreche«, 
nicht als ob man gegen Paris energischere Maß-
nahmen wünschte, de«« das mnß von selbst als 
reife Frucht fallen, sondern das geringe Vorwärts
schreite« der andere« Armee» macht Staizaen. 
weil mit jedem Tage die Fra«zose« sich stärke«. 

Wir wollen ««r ei«ige Nachrichten anfügen, 
welche den gegenwärtigen Stand erläntern. sollen 

Privatmeldungen des „Etoile Belge" ans 
Neuville vom 24. d. M. sagen: 

Zischen Dernun und Mezieres fand a« 
28. d. M. ein Kampf statt. Die Prenße« lvmde« 
mit groß«« B rlnste« zurückgeworfe«. (?) Die 
Fra«zose« verlöre« IS Todte, 8 Verwundere und 
eroberten zivel Kanonen, sowie drei Mitrail» 
leusen. ^ 

Die gesammte Gchiffsdiviflo» des Admirals 
Penhoet ist nach einer sehr gefahrvollen Erpe-
dition in der Nordsee nach Düukirchen znrückge-
kehrt mit siebe« Schiffe«, die sie erbeutet hat. 

Sie wird fich mit Kohle« uud Lebeusmiiteln 
versorge«, um sofort zur Ablösuug der Flotte«-
Divifio« des Admirals Gueydo«, eve«t«ell z«r 
Ueberwinterung in die Nordsee zurückzukehren. 

Ber l in .  2S.  November .  Aus Versa i l les  
wird unter« 2b. d. M. berichtet; 

Oberst Litderitz ve» trieb a« 24. Nove«ber 
zwischeu Roye uud A«ie«s die Mobilgarde«, 
welche, dasGkpäck zurücklaffeud, gegen Bray ent-
flohen. 

Eine spätere R<kognosziruag desselben mit 
zwei Kompagnie« stieß bei Mezi res auf sechs 
feiadliche Bataillone und brachte de«selbe« nicht 
unbedeutlnde Verluste bei. U«ser Ve»lust ist 
geriug. 

Ans Tours meldet man, der Feind scheine 
sich nach dtM Mißerfolg bei Nuits uud uach 
Plünderungen in CiteauL in Dijon zu ko^entrireu. 
Zwei Bataillone mit ztvei Kanonen arijsen lü00 
b»i Deumin verschanzte Prenßen an. schlngeu die-
selben in die Flucht und »erfolgten fie bis 
Quesnel. 

Die Prenßen besetzten in der Nacht zum 22. 
November B l̂leme. 20.000 Preußen schie«e« 
aus Lemans zu gehen uud vor velleme Stella«« 
z« nehmen, marschirten aber gestern eiligst aus 
Nogent le Rotron ab. 

M«rb«rH«r« ««y 

MOchrtcht»« 

Marbnrg, 28. November. 
(Der  Termin  znr  Bewerbnng)  um 

Ttaatspreis.: Für mnstergiltige Wirthschaften. 
Verbesserung des Düagerwefeus, für Samenzncht, 
für Hopftnzüchter und sür Fischzncht wnrde bis 
S1. Dez. d. I. verlängert. 

(Der landwirthschastlichen Filiale) 
Aarburg wurdeein Stier der Marienhoser Raee ans 
Staatskosten zugewiesen, nachdem der derselben 
übergcbene ürarische Stier 1868 sprungnnsähig 
wurde. 

(Gemeiudewahlen. )  3«  der  Ge«ei«de 
Feistritz-Faal wurde« «achstehe«de Herrea zu Ge-
mei«dea«sschüssen gewähl t :  Her r  Maz Frh  v.  
Rast .  v .  Re ichender^  R.  Pachuer .  Fe ich-
ter ,  Lorbeg,  Gkoss,  Trep lag,  Lak«er .  

(Der steiermärkische Bolksbll-
dnngsverein.) welcher aus dem Lande zu-
sehends Bode« gewi««t, hat in de« letzte« Woche« 
wieder mehrere Druckslhristen versendet. Die erste 
derselbe« sührt den Titel: „Rom uud der Papst" 
uud erörtert iu historisch populärer Weise den Ur
sprung der weltlichen Papstherrschaft sowie dere« 
Zusammenhang mit der Religion. Sie kommt 
zu dem Schlüsse, daß der Einmarsch der Italie-
aer nach Rom eine rein weltliche Angelegenheit 
sei, welche weder die Religion schädige noch über. 



Haupt etwas mit derselt«» z» thu» habe. Die 
trefflich aeschriebeae Broschüre, deren Berfasfer der 
wegen seiner voltsthn«lich,a Schreibweise bereits 
vortheiihaft bekauate Herr Dr. Hiebler ist, findet 
auf de« Land, allgemeinen «ntlana und wird 
gewiß zur Auftlarvng des in dieser Krage wieder 
einmal grundlich verhetzten Landvoltes wesentlich 
beitrogen. Nicht minder zeitgemäß ist eine dieser 
Tage versendete Neine Mugschrist: „Was bedeu-
tet das Nordlicht," welche in gemeinverständlicher 
Weise das Wesen des Nordlichte» erörtert und 
gegen die abergläubischen Vorstellungen kämpft, 
die an diese Naturerscheinung getnüpst wurden». 
Gleichzeitig mit dieser wird auch eine landwirth 
schaftliche ylngschrift versendet. In derselben be-
handelt der Lerfaffer ein bttannter landwirth-
schaftlicher Lehrer und Schriftsteller, die Krage, 
wie viel Bieh den Winter über zu halten für 
den Landmann vortheilhaft und zweckmäßig sei. 

(Die Bezirtsvertretung Umgebung 
Graz) beschoß in der Sitznng vom 2S. Nov. 
einstimmig: Die Uebernahme sämmtlicher Schul
gelder auf die Bezirtstont«rr,m anzustreben, sich 
deshalb mit den übrigen Bezirksvertretunge» 
Steiermark in s Sinvernehmea zu setzen. — und 
sofort an den steuim. Lanytag eine Petition um 
Anfhebung resp. Abändtrung der dießfälligen ge-
setzlichen Vestimmnngen zu richte». 

(Konferenz der  Galzburger  Suf -
fragan Bischöfe.) Zu derselben sind in Salz» 
bürg versammelt dieneren: Dr. Swerger von 
S e c k a u ,Dr .Gaßner  vonBr ixen.Dr .  S lep isch-
negg von Lavant, Dr. Wiery von Gurt; die 
Berttetung von Trient hat in golize von Un
wohlsein des dortige« Fürstbischoses ein Domherr 
übernommen. ^ 

(Nene Postämter )  wurden i«  Ste ter -
marck errichtet: in Beckau (Bez. Iudenburg), 
Halbeurai» (v,z. Radtersburg) und in Wildalpe 
Äez. Äezen). 

(Bon der technischen Hochschule in 
Graz.) Bekanntlich feiert dieselbe jährlich am 
ZS. Nov. das Gründungsfest des Zoannenms. 
Am 24. d. wurde Abends von einem slavischeu 
Gtudirenden dieser Anstalt eine Bersammlnng 
ausgeschiieben und auf dieser einstimmig beschlossen, 
an dem gestabende nicht theilzunehmen. da ihnen 
vom ^stkomite aus die Ausnahme des Liedes 
„Naprej" im Liederprogramme uicht gestattet 
wurde. ^ ^ 

(Brandnngtück. )  In  dem Or te  M»ch l  
dorf bei Pettan sind 20 Hänser am SS. Nov 
sammt allen Borräthen abgebrannt. Berlnst von 
Menschenleben ist glücklicherweise nicht zn beklagen 

(Gewerbeanmeldnngen)  Im Monate  
Oktober 1V7V wurden bei der k. k. Bezirkshaupt 
Mannschaft angemeldet. Kreie Gewerbe: Maria 
Zisel in Oberpulsaa«, Greislerei. Martiu lttchler 
in Kerschbach. Kramerei. Jakob Erker in Ober 
pnlsgan, Krämerei. KonMonirte: Albert Holl 
degger in Unterrothwein, Wirthsgeschäst. 

(Theater . )  Borgestern  war  unsere  Bühne 
wieder einer klastischen Tragödie geöffnet, es wurde 
znm Bortheile des Frl. v. Karlstein ^Hamlet" 
gegeben. Die Titelrolle war i?l den Hände« des 
Vlrektors, Herrn Nosenseld nnd wnrde von ihm 
anch würdig gespielt, doch konnte das Pnbliknm 
nicht warm werden. Die Staffage znm Hamlet 
war zu wenig paffend; denn nehmen wir Herrn 
Pohler (König) nnd H^rin Meißner (Laertes nnd 
ersten Schanspieler) und noch dazu etwa Herrn 
Parth (Oratio) aus, so war alles sehr mittel« 
mäßig; anch die Benesiziantin war ihrer Rolle 
durchaus nicht gewachsen, so rezitirte sie die Wahn-
stnnsszene ohne alles A,uer, sast ohue jeder Bewe
gung der Hand, herab, als ob fie eine Tratula-
tiou herableiern möchte § nnd nun gar die Köni
gin, wo war denn da eine Spur von Hoheit, wo 
der Kampf zwischen dem Gefühle für den Sohn 
und dem Schuldbewußtsein der vollbrachten Un-
that zu sehen, wie in der Schlußszene des 3. 
Aktes. linen Borzng hotte dieses Stück vor der 
„Jungfrau von Orleaus," daß die Rollen gelernt 
waren. 

GerichtSh«!!« 

(T in  Prozeß gegen d ie  Be r lassen-
schaft Kaiser Leopold II.), somit gegen die 
aegenwär^ regierende Kamilie, bei welchem es 
sich «m Millionen handelt, macht in den juridi-
schen Kreisen von Graz Anfsehen. Der mechis-zyotirt, 

sall ist. wie man der „P." berichtet, folgender: 
Unter der Regiernng Karls Vl. wnrde an 

den Griten Augustin AMer für verschiedene ge
leistete Darlehen eine Aondsobligation im Be
trage von 2,S00.000 st. ansgeftellt. Kaiser Karl 
nnterfertigte die Obligation, welche nach dem 
Tode des Grafen Seckler an deffen Schwester, 
eine verehelichte Gräfin Blankenheim, übermng. 
Nach dem Tode dieser Dame erhielt ihr Sohn 
Joseph Reichsgraf von Blankenheim, greiherr zu 
Beckheim und Brnchs. diese Obligation. 

Gras Blankenheim präsentirte die Obligation 
Maria Therefia nnd Joseph II, wurde jedoch 
von diesen Monarchen mit dem Hinweis auf die 
durch die langen Kriege arg mitgenommenen 
Stande vertröstet. Graf Blankenheim, daumls 
schon in derouten Bermögensverhältniffen. beschloß 
aach dem Tode Joseph s II., die Kondsobligation 
in der Schweiz zn verkanfen, nnd versnchte noch 
einmal bei Leopold II., die Kordernng zn liqni' 
diren. Leopold II. erkannte die Forderung an 
nnd verstcherte den Grafen Blankenheim im Fe-
bruar 17S2, die Sahlnng veranlaffen zu wollen. 
Zugleich didentete er ihm, er möge die Obliga
tion bei ihm (de« Kaiser) laffen und sich in 
einigen Wochen behufs Auszahlung beim Baron 
Schwißniga einfinden. 

3m März I7V2 starb nun Leopold II., 
uud Graf Blankenheim begab stch zn Kranz ll., 
um die Auszahlung oder die Obligation zn er-
halten. Kranz II. sagte, er wiffe von einer Ob
ligation nichts, werde aber Anftrag geben, selbe 
genan zu suche». Graf Blankenheim machte seit 
dem vielfach Schritte an höchstem Orte, wnrde 
aber immer mit der Antwort vettröstet, man 
werde die Obligationen snchen. Graf Blanken-
heim kam während deffen um ftin ganzes Ver
mögen nnd starb in drückender Armnth, nachdem 
er den Magittratsrath Josef Kerdinandv. Kanner 
znm Arben eingesetzt, im Sahre I7SS. Da alle 
gütlichen Schritte nichts halfen, betrat Kanner 
den Rechtsweg und klagte dnrch den Advokaten 
Dr. Reiner im Äahre 1L03 am 21. März den 
Kiskus. Die Tagfahrt in dieser Rechtssache ivurde 
aus den 2. April angesetzt, dann aber ans den 
14. Mai erstreckt. Sosef Kerdinand v. Kanner 
erhielt, während der Prozeß noch schwebte, am 
7. Kebrnar lS0S die Wetsnng. den Prozeß bei 
„wirklicher Bestrafnna" rnhen zn lassen; man 
zitirte »hm das Hofdekret vom 22. Dezember 
1780. demznfolge altere Kordernngen, von denen 
seit einer destimmten Anzahl von Jahren keine 
Sinsen bezahlt wurden, erloschen seien. Alle Re-
klamation. daß Gesetze keiue ruckwirkende Kraft 
haben und das Dekret stch nnr anf später zn 
kontrahirende Schulden beziehen könne, blieben 
fruchtlos. Der Prozeß blieb liegen, nnd die «n-
kelin Kauuer 4, die in Graz lebende Marie Krank 
? - '̂-?'?keld. beabstchtigt setzt gegen die Ber-
laffenschaft Leopolds II. klagbar anfzntreten, nnd 

vorlî ende MUgniffe des 
Bremier-Minikers Baron Sckloßnigg, welcher die 
Obligation bei Hose selbst gesehen. Schloißnij 
erklärte wörtlich Kolgendes; „Ich habe, als ich 
noch bei Hofe war. die Obligation selbst gesehen, 
doch ste muß entweder verloren gegangen oder 
verbrannt worden sein." Anch zwei Straßbur 
ger Bürger erklaren, die Obligation im Jahre 
1792. am Tage, an welchem Blankenheim d»e 
Odlî tion Leopold II. gab. gesehen zn haben. 
Die Kammerdiener Leopolds II hat die Obliga
tion in den Händen des Kaisers gesehen. Me 
diese Belege definden stch in den Händen des 
Kränleins Marie Krank v, Kenersseld welche die 
ganze Sache einem Advokaten zu übergeben ge-
denkt. 

weidlich zn ärgern scheint, indem es die sonder» 
bare Behanptung anfstellt. die Minorität sei nicht 
berechtigt, ihr Mißtranen dem von der Majorität 
Getvählten zu Votiren. 

^  (Oester re ich ischer  L loyd. )  D ie  sran-
zöstsche Regierung hat der„ Zckeasaßxvnvs 
9nis«" die Subvention, die fie bisher genossen, 
entzogen und damit dem österreichischen Lloyd einen 
seiner rührigsten und stärksten Konknrrenten in 
der Beschiffnng der italienischen, griechischen und 
levantintschen Route beseitigt, da letztere seither 
ihre Kahrten auf der Linie Marseille-Palermo-
Sinyrna und nach Häfen der karamani schen nnd 
syrischen Küste aufgegeben hat. Der „Lloyd" wird 
geiviß diese günstige Gelegenheit nicht versäumen, 
den Berkehr seiner Schiffe auf diesen Linien zu 
forciren. 

Vermtfchte VkOchrtchte». 

( In teressante  Er f indung. )  Herr  
Johann Schiff, Beamter der Kaiser-Kranz Josef-
Bahn. hat einen Apparat erfanden, welcher ein 
genaues Ablesen der gngsschnelligkeit in jedem 
Momente, sowohl während der Kahrt als nach 
derselben, dann der Anfenthalts- nnd Berschiebe-
ît ermöglicht, ebenso kann, nachträglich die 

Schnelligkeit auf jedem Punkte der Strecke genan 
konstatirt werden. 

(E in  Mißt rauensvotum)  Der  l ibe
rale Verein in Weitz hat ein solches dem kleri
ka len Abgeordneten Kre iher rn  von Gndenns 

worüber fich das Grazer „Bolksblatt-

Hriginat-Mvat-Hetegramme. 

Upmrs, 27. November. Depesche» des 
Ministerinms melden einige kleine Gefechte. Sin 
Dekret vom 2S. November verfügt die sofortige 
Errichtnng von zehn großen Lagern in St. Omer. 
Sberbonrg, Sonlie. Revers, Rochelles, vordeaux, 
ElermontKerrand, Tonlonse, Pasdelanciers nnd 
Lyon. Die Lager von Omer. Eherboura, Ro« 
chelles nnd Vasdelanziers haben 2SV.000 Mann 
zu faffen und als strategische Lager zu dienm. 
Andere Laaer, wovon jedes für S0.000 Mann 
berechnet ist, find Abrichtungs-Lager. 

Berltl». 29. November. (Offiziell.) Gene, 
ral Treskow »varf am 2S. November den Keind 
aus den Pofitionen vor Belfort und schlug einen 
Ausfall ab. 

Tp«rs, 27. Nov. (Offiziell.) Eine von 
Chateandun. abgegangene Abtheilung zog gegen 
Brou, wo die Streitkräfte des Keindes eine starke 
Stellung auf den Höhen von Aevre einnahmen. 
Nach einem zweistündigen Kampfe wurde die 
Stellung von den Kranzosen genommen, welthe 
den Keind drei Kilometer weit verfolgt hatten. 
Die franzöfische Artillerie ivirkte ausgezeichnet. 
Die Btrluste der Kranzosen sind unbedeutend. 

Londo»». 28. Nov. Der preußische Gesandte 
Graf Bernstorff las gestern dem Lord Granville 
eine Depesche des Grafen Bismarck vor, in welcher 
der norddeutsche Bundeskanzler der englischen 
Regierung den Borsch!^ mach», die Pontusfrage 
eilier Konferenz zur Berathung »u überweisen. 
Die Depesche betont, daß eine solche Bersamm-
lung sich ausschließlich mit der Krage bezuglich 
bezüglich.der ruffischen Forderung zu beschäftigen 
und ieden anderen Gegenstand autzuschließen hatte. 
Die Konferenz, falls sie akzeptirt ivnrde. sollte in 
Konstantinopel zusammentreten. 

BrAfsel, 28. Rpvember. Die „Jndepen-
dance Belge" meldet aus Berlin vom heutigen 
Tage: Nachrichten aus London halten daran 
fest, daß die Mission, mit tvelcher Odo Russell 
bei dem preußischen Hauptquartier betraut war. 
hauptsächlich die orientalische Krage zum Gegen-
stände hatte. 

Ein Brief aus Eharleville. 24. d.. sagt: 
10.000 Preißen verliißen Dienstag Sedan in 
der Richtung von Paris.. 

Der „Etoiie Belge" schreibt: Nack den 
Nachrichten, welche uns aus Lille zukommen, 
würde es den Anschein haben, als ob die Behörden 
von Lille offiziell benachrichtigt wurden, daß die 
Avantgarde der Loire Armee sich schon in Mantes 
und auf dem direkten Marsche nach Paris be
finde. — Das Blatt bemerkt dazu, daß es dieft 
Naticht unter allem Vorbehalte wiedergebe. 

26. November. Lord Eranville 
soll den preußischen Borschlag einer Konferenz 

konvenable gefunden haben. Man hofft, daß 
auch Rußland ihn annehmbar finden wird. Ge
rüchtweise verlautet. Gras Bismarck habe die 
Konferenz erst vorgeschlagen, nachdem er sich der 
Zustimmung Gortschakosf's verfichert hätte. 



Mber. lCou rsberi cht.) Die Börse 
tttng. Aktien biißten durchwegs verMte MiUtv'. ^ « 

di» 4 fl, Mi/Dampfschiff Aktien fielen um ll. Bank-
vereins-Äktten um 7'/,. Nationalbanr nm 5 fl. lüid Nord. 
bahn-Aftien um I V.//». Renttn und «nlagepapiere wichen 
„m V.u--V.»7.. Lose NM 1'/.//°' um 
lVioVo- Fremde Wechsel nud Comptanten zogen nm 
/ ,o— / lo  

Co>rs Ttltsramm. 
28. November. 

SinkeUliche Staatöschuid in Rote» 
detto detto in Silbrr 

ISKVer S^^^tS-Anlehen» Loose . . 
Vank-Aktiei>l>fi>'Us> 
vredit.«ttiest>î ĵ. ... - . -

Vttver 
Rapoleond'or» 
K. k. Miinz Dukaten 

Stimmung: fest. 

55 35 
64 90 

9l 40 
723 — 
247 50 
124 25 
122 50 

10 02 
5 90 

Stadt-Theater i» Marbllrg. 
29. November: 

ksvsu«, «inmil » Komp 
Possenfpiel in 3 Akten von Gondinet. 

Eingesandt .  

Allen Leidenden Gesundheit durch die 
delikate ksvaivsviöro äu Larrz^, welche ol)ne 
Anwendung von Medizin die nachfolgenden 
Krankheiten heilt: Magen-, Nerven-. Brust-. 
Lungen- Leber«, Drüsen-, Schleimhaut-.. Athem-, 
Blasen- und Nierenlciden, Tuberkulose, Schwind 
sucht, Asthma, Husten. Nnverdaulichkeit, Vcr 
ftopsung, Diarrhöen. Schlaftosigkut, Schlpache. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel. 
Blutaussteigen, Ohrsnbransen, Uebelkeit und Er 
brechen selbst während der Schwangerschast, Dia 
betes, Melancholie. Abmagerung. RheumatismnS, 
Sicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die aller 
Medizin lviderstauden, worunter ein Zeugniß 
Seiner Heiligkeit deS Papstes, dec^ Hofmarschall 
Grafen PluSkow. der Marquise de Brshan. 
Nahrhafter alS Fleisch, erspart die RevaleScivre 
bei Erwachsenen und Kindern 50 Mtil ihren 
Preis im Mediciniren. 

Neustadt, Ungarn. 
So »st ich meine innigsten Dankgebete zum nNgii 

tigen Schöpfer nnd Erhalter aller Dinge sende, snr die 
nnberechenbaren Wohltl)atcn, wel6)e er nns dnrch die l)eilsam 
wirkenden «raste der Natilrerzengnisse anstedeil)en läßt, 
gedenke ich Ihrer .  Sei t  mcl i reren Ja l i ren schon kounte ic» 
mich keiner vollständigen Gesnudheit erfreuen: meine Ver-
daunng tvar stets gestört, ich hatte mit Mageiiübkln nnd 
«erschleimnng zu kämpsen. Von diesen Uebeln bin ich unu 
seit dem vierzelint^igen Genuß der RcvaleScivrc desreit 
und kann meinen BerusSgeschästen nngestört nachgel)en. 

L .  I .  Stern er ,  Lehrer  an der  Bolksschnle 

In Blechbüchsen von V« Pfd. fl.l.ü0. l Pfd  
fl. 2.50, 2 Pfd. fl.4.50. 5 Pfd. fl. 10, 12 Psd. 
fl. 20, 24 Pfd. fl. 3k. — kevaleseiörv (.'lw-
eolstes in Tabletten für 12 Tassen fl. l.50, 24 
Tassen f l .  2 .50.  48 Tassen f l .  4 .50;  in  Pn lvcr  
für 12 Tassen fl. l.50. 24 Tassen sl. 2.50, 48 
Tasten fl. 4.50. 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen 
fl. 20. 576 Tassen fl. 3li. Zu bezikhen durch 
Barry du Barry ^ Co. in Wien, Gold 
s c h m i e d g a s s e  8  i n Ma r b  n  r  g  F .  K o  I  i  t l n i  g .  
G r a z e r v o r s t a d t ,  T e g e t t h o f s s t r a h e  1 0 ;  i n  P e s l  
T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  J i » r s t ;  i n  P r e p  
bürg  ^Nsztorv ;  in  K laget i fn r l  P .  
B i r n b a c h  e r ;  i n  i  n  z  H a s e l m e y e l ;  
i n  V o z e n  L a z z a r i ;  i n  r  ü  n  i ;  F r a n z  
Ed er; in Graz O b e r r a n z ni e y e r 
Gtablowip. Apothrke zum Mohren. Murplatz; 
i n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a n s e n -
b u r g Kron st ä d t e r; und nach allen (legen
den gegen Baar oder Postna<linal)m?. 

Ois (7lS M 

Metrschavmlval»rtn-/al»ril^s«jkdttlagt 
von 

III HVlSl», stallt, Xäl'ntnerstr»sse ^r. 34, 

emplioklt ikl' rsielilialti^eg I^a^er von 

Hch-ilKohltnstiiildtr 
einfach lind eleganter Form, 

ßxvruolRlOUS 

Zimmer - Retiraden 
von Holz und Metall (822 

sowie alle in inein Fach einschlagendeit Arbeiten 
und Reparaturen liefert zu deir billigsten Preisen 

O t to  

olnger Artikel ist iit der 
Lisonksnlllung von Larl kvutvr 

eelrtön I?I^Oi'HvI>»»ttH»?adaIcxkeitvn mit OliivasillzmItLsoliläZen von ü. 1 big tl. 6. 
<1t0. äto. mit Leisten 13ls'»t1^. KillierdesekIäZett von il. 5 Iiis t1. 25. 

IVlE'i'rsvIknutti-Züxarrsuspltivn u. ?Loikodvn mit liokr o<1er Kkrn8teinmunl1spitz:sl» 
von ?0 lcr. l)i8 ti. I.—, fviner mit ver^cliiellonen Kclunt/eroien, Monlzvinrokr 
unä kornstsinmultäspitise in d^tni von ü. 1.50 l)i8 t1. 15. 

mit sollt türkisokvm oder Lkäner Voiokielrokr, verseliieZone I.änKsn 
nnt ecilileu LeruLtoinv^ariien osler Dntton von tl. 1.50 lns ii. 25. 

mit l'alialcptojt'v, VVeicliselrolu', !?ißsrrengpit70 nnll 
8oicleutalialcl)6ntel, auoli reielit>r ausZostattet, von Ü. 1.50 liis il. 10. 

I^onostv l?ntlmltonl1 I^untk», k'euorzr«»u8 uuä 1 06er2eellte 
I^eerselik^um-^iAarrenspitnon in voiseltietlkner 1^'oim von il. 1.50 1>is il. .3. 

^^asiivrpLvikou), »ekr pral^tisolr als blauspt'sit'e, fijr /iZarren uuä 'tadak 
z^uZlöion, mit vvrsLlüo^even (Kristall- oäor färdiZen k'lagolleu, langem, elasti-
sekem Lel^Iaueko unä öornsteiinnunäsxit-^en, in vorKvl^isäeuer ^u8stattunx unä 
Orosse von il. 2.50 1)18 il. 25. 

Xus8sr,Zom oius grosso ^usvM »Nor ttauvlirequisilen un<> Vreeli8lerv«»r«ii. 
^nfträ^e NU8 «len ?r0vin2on vsrllen prompt goZeu tostnaolmalims vikevtuirt. 

I^rois-iüonranto un<l ^1u8ter«oieIinunAvn Zrati3 tranvo. 

!1auanestsch? fliegende Vögel. 
Dieses neue Spiel wird gennß bei alleir 

Kindern die freundlichste Aufnahme finden. Es 
ist dieß ein nettes Vögelchen, welches an einem 
Faden losgelassen i»l die Runde fliegt und das 
Gerätlsch des Fliigelschlage» recht gltt wiedergibt. 

Ein fliegender Vogel 10 kr. 
Herrengasse Nr. 123. 

/jAin Fräulein, welches den pädagogischen 
^2^Leh!?ttrs absolvirt liat und nebst deil deut> 
schen Gegenstmlden tUlch in: Kranziisischeu und 
Ztalienischeu gründlich unterrichtet, wiinscht 
einige Stunden zu ertheile». Ebenso ivünscht 
ein Stlldierender, g»lt geschulter Mnsiker, inr 
Klaviere oder in der Bioline Unterricht zu er-
theileit. 
^S bzulSsen ist im beste» Betriebe aus guten 

Posten eine Bäclcrei unter guten Beding
nissen wegen Krankheit. 

Auskünfte hierüber loerden im Compioir dieses 
Blattes ertheilt. 

Gestohlen wurden 
am 24. l. M. t'ei der Kunstreitergesellschast in 
Pettau: Ein Fliigelhoril, rund gebogen, eine 
Schiffuhr, ein paar laitge Stiesel, eine brautie 
Hose »lnd ein paar Frauenzinnuerstiesel, roth 
ausgefüttert. Wer ül'cr diese Gegellstände Aus
kunft geben kann, erhält eille gute Belohnung. 
821 Heinrich Schneller. ̂  

lier 

18K4vr 1^086 
SM l. Vttvmdei' il. 1. 

vsrkautt Vokortigtsr billigst 

^0Mlt man auf l'reiser von 

8pio1t, ^o^ie gsniv Nlu^ ksidv 

Orî üml-I^osS. 

Nvrr»nD!0»»e 128. 

Jehl schSiit Diidtl! 
J»i prachtvollen vergoldeten Rahmen, aus 

München: Landschaften, Jagd- und Heilige«' 
bilder, sehr geeignet zu Weihnachtsgeschenken, 
werden gegen monatliche Abschlagszahlungen 
pr. Abonnenlent abgegeben im Gasthofe „zum 
schwarze» Adler." 

Es empfiehlt sich den tierehrlichen Kunst- nnd Bilder 
freunden hochachtungstioll 

l.. K. Llivnlivoli, 
Ü2Z Kiinstbildergeschäst aii« Mkncheu> 
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Eiklieimische ulid Fremde 
«IlL uucl 

llsrröMöiÄsr-
Utoäorltlx« 

von 

t lois  kiväsr 
in UlttrlVurx, 

Eckt dl'l Hellen- lllld ̂ oflglissl' 
. llS. 

fl. 12 bis fl. 50 
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12 
10 
15 
40 
25 
40 
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Nerontwlirtlich« «edaktion, und Verla« von »duard Ianschit in «ardneg. 

Winlt'r-Palitot von 
„ tjostN von . „ 

S»j»war)e Hosen von . „ 7 
Gilkt von .... „3 
Äagd-Nöclit von . . „ 5 
Havtlolls von . . . „ 16 
t?oden-Gnba von .. . „12 
Salon-^nziigt von . „ 2-1 

Hauptniederlage vo» Schlasrölke«. 
Fin- Bestellungen ist die reichste Auswahl 
der neuesten Stoffe atn Lager, und wer

den selbe auch prompt ausgeführt. 

Eisenbahn - Fahrordnun» siir Marburg. 
.Viirnttter-Zilqc'. 

P e r s v li e n. 
Hituii Villlul) Absul)rt « U. -t', M. ĵ riih. 

Viltach Ankunft »'» U. 82 M. Aliends. 
tA c IN i s ch t e. 

Nach Bill ach Abfal)rt 2 U. b0 M. Nachm. 
Von Villach Auknuft U U. bk M. Barm. 

Ii. St. v. 


